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V Or des

meiſters gebildet hatte , ordnete dieſes Volksfeſt an und

Comité , welches ſich nach dem ſchlaſchlag

die Einwohner Mosbach ' s der
nden Ortſchaften n. Am Abendme In

des 21. Au e ten G ngelaute und Kanonendonner
das Herannahen des Feſtes , welches am folgenden Tage auf
gleiche Weiſe begonnen wurde ; Choräle , mit Blechinſtrumenten

ausgeführt , erſchollen am frühen Morgen des Feſttages , nach
dem die Glockentöne verhallt waren , vom Rathhausthurme
herab und deuteten an, daß ein Feſt des Friedens gefeiert
werde

Der herrliche Zug, den Cc angeordnet , ſetzte ſich
um 10 Uhr vom Marktplatze aus 1 Bewegung , durchſchritt
die Hauptſtraße , deren Häuſer beinahe alle mit Blumen und
Laubkränzen geſchmückt waren , nahm am Schießplatze die
Staat er ſeine Reihen auf und kehrte dann , die in
herrlicher Blüthe ſtehenden neuen Gartenanlagen berührend
u dem erſten Ausgangspunkte zurück . Es war ein erhebender

Voran zogen acht junge , mit Schärpen geſchmückte
„ in ihrer Mitte der Fahnenträger ; dann folgten acht
i, von denen die zwei jüngſten , Kinder von neun

die Verfaſſungsurkunde auf einem Kiſſen trugen ;
ſen der Feſtredner , begleitet von zwei

hierauf Gemeinderath

eſen die Staatsdiener ,

Mitgliedern des
der und Bürgerausſchuß ;

an welche ſich ſämmtliche Zünfte



1 6 ſett Volk in

Sch n und durch die größten Aufopferungen und Ent

hrungen ſichdi 0 fremden Joche erkämpfte

m gel t hatte. Damals erkannten die deut

˖ 1 Uundt geworden ſeien Denn

illig und aus eigenem Antriebe ergriffen Tauſende und

nderttauſende von deutſchen Männern und Jünglingen die

Vaffen , um für ihre politiſche Selbſtſtändigkeit zu ſtreiten .
verließ der Bauer den Pflug , der Künſtler die Werkſtätte ,

Kaufmann das Waarenlager , der Edelmann ſein Schloß

eick rieger einreihen

interwarf ie ſich d nilitäriſchen Ordnung , ſchnell

higt 6 nund Geſ k brauchbar

Soldaten , mit Beha f ßten Beſchwer

den , mit glühender Vaterlandsliebe irzten ſie ſich auf der

d, und bald hat ſie ihr hol ziel erreich Ler d

iten konnte , legte ſich ſchwere Opfer auf und tri
d und ohne zu klagen die großen Laſten , u

werden mußten . Männer und Frau Jünglinge
7

Jungfrauen , Greiſe und Knaben , alle ſtrebten mit Cifer

Ausdauer nach der Erreichung ei s und deſſelben



Zieles , nach der Befreiung von dem fremden Joche . Ja

die ganze deutſche Nation ſchien einen einzigen uner

ſchütterlichen Willen zu haben . Damals erkannten die

deutſchen Fürſten , daß ihre Völker mündig geworden ſeien

und daß ihnen eben deßhalb ein größerer Grad von politiſcher

Freiheit gebühre . Die Fürſten , welche mit den Völkern ein

Bündniß zur Wiedereroberung der deutſchen Freiheit geſchloſſen

hatten , geſtanden nun den Völkern das Recht zu, bei der

Ausübung gewiſſer ˖

treter mitzuwirken . Mit edler Freimüthigkeit bekannten zuerſt

die zwei größten deutſchen Staaten auf dem Wiener Congreſſe ,

daß der politiſche Culturzuſtand des deutſchen Volkes es noth

wendig mache , daß in allen deutſchen Staaten eine durch

Grundverträge beſtimmte Verfaſſung errichtet werde . Sie

erklärten die Einführung einer landſtändiſchen Verfaſſung in

jedem deutſchen Bundesſtaate für ein unabweisbares Bedürfniß ,

für eine Nothwendigkeit , welche aus dem Geiſte der Zeit her

vorgehe , und für eine gerechte Forderung der deutſchen

Nation . Die meiſten kleineren deutſchen Staaten und Fürſten

gaben ſofort ihr Einverſtändniß mit dieſen Grundſätzen zu

eder Willkür , wie

im Ganzen durch die Bundesverfaſſung ſo im Einzelnen in

ertennen und verlangtel D ſealler und

0allen deutſchen Ländern durch die Einführung landſtändiſcher

Verfaſſungen vorgebeugt werde . Namentlich ließ der verewigte

Großherzog Karl von Baden im Dezember 1814 dem Wiener

Congreſſe durch ſeinen Geſandten eröffnen :

„ daß er ſich entſchloſſen habe , als dem Geiſte des Zeit

„ alters angemeſſen , eine ſtändiſche Verfaſſung einzuführen1

und ſeinen Unterthanen die Bewilligung der directen
1 AlsAQls der indirectten Steuern , die Mitaufſicht

„ auf deren Verwendung , die Theilnahme an der Ge

„ ſetzgebung und das Recht der Beſchwerdeführung

„ gegen Mißbräuche der Staatsdiener zu geſtatten . “

Dieſes im Angeſicht von ganz Deutſchland gegebene Ver —

ſprechen ging im Jahr 1818 in Erfüllung . Sie werden fragen :
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Ja warum nicht früher ?

ner entfernteſte Argwohn aufkomme und d ker
D

mdie verewigten Fürſten verdüſtere , verpflicht ber
ſeien Aufklärung zu ertheile

ſcher ragte der Großher

ein und Einſicht he E fe der

oſſen ſeinem Volke verſprochenen D chti

der und ſchwierige Werk war nach Ablauf eines Jahres ſo weit

ver gediehen , daß der verehrte Fürſt am 16. N 1816d

rſt erſte ſtändiſche Verſammlung des Großherzogthums auf den 1

eſſe , Auguſt des 0 erklarte Fürſt

ot f or dieſ Ter

ndzüge für

Sie alle deutſchen Landesverfaſſungen ſich mit ihm vereinigen

g in würden , ſo daß ein und derſelbe Geiſt alle Verfaſſungs
fniß , Urkunden durchdringen könnt Er ſah in dieſer Ueberein

her ſtimmung eine Garantie für die Dauer und die gleichmäßige

ſchen Fortbildung aller deutſchen Grundverfaſſungen . Sein ſchöner

rſten Wunſch wurde aber nicht erfüllt . Er vertagte deßhalb durch

1 zu ſein Ediet vom 29 . Juli 1816 die Verkündigung der ſtän

wie diſchen Conſtitution auf unbeſtimmte Zeit . Als aber die von

in ihm ſo ſehnlich gewünſchte Uebereinkunft bis zum Auguſt des

cher Jahres 1818 immer noch nicht zu Stande gekommen war ,

zgte r ſeinem Volke die Wohlthaten Grundverfaſſun 5
ener nich t 5 f

gebeugt , auf ſei 6 k

nicht aus dieſer Welt ſcheide
181 Wort erfüllt zu haber Am 22. Auguſt des Jahres 1818 ,

3 alſo gerade vor 25 Jahren , unterzeichnete er die Verfaſſungs

— Urkunde und ließ ſie auch ſofort ſeinen Unterthanen verkünden

ſicht für ſich und ſeine Nachfolger verſprechend , ſie trer ind
Ge zewiſſenhaft zu halten und halten zu laſſen . Dieſe Ver
ung faſſungsurkunde wurde nicht nur in Baden , ſondern g

deutſchen Vaterlande mit Jubel aufgenommen ; freiſinnig

Ver⸗ gerecht wie ſie iſt, erhielt ihr Inhalt den Beifall aller redlichen

gen: Männer , aller , die ihre Zeit verſtanden und verſtehen
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Compete darf in Criminalſachen ſeinem orde
lichen Richter Nieman de her
Form verha

tſgehobe ſe ſoll ſich f

beſtimmter Geſe bewegen F0

ungeſtörter Gewiſſensfreiheit . Die

und Aemter werden von erwählten Wahlmännerr vählt
und iahe a Staatsbürger , die das 25. Lebensjahr ;
gelegt El ö und 1d als
wahlba U re muß ei Indeve
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gültig machen , keine Domäne ere
und Landesgeſetz geben oder a

Kammern d „ den Großhe

Geſetzen zu bitten ; ſie haben das

Verwaltung rüc und Miniſter und andere er
der oberſten Staatsbehörden wegen Verfaſfmase tzung andider oberſten Staatsbehörden wegen Verfaſſun — Bung anzu

klagen . Die Sitzungen der beiden Kammern ſind öffentlich ,
öffentlich ſind ſie , damit eine lebendige Wechſelwirkung zwiſchen
NVolk und Kammer ſtattfinde , und damit jeder Staatsbürger181
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dauerhaft ſei , und das Glück des Einzelnen und des Banzen
ſicher ſtelle . Ehren wir dieſen heiligen Willen , halten wir
feſt an dem Geiſte und an dem Buchſtaben dieſes Staats

grundvertrages ; vergeſſen wir nie , daß dieſer Vertrag unſer
gemeinſames und theuerſtes ſtaatsbürgerliches Eigenthum iſt ,
und bewahren wir vor Allem unſere politiſche Mündig
keit ! — Dann ſoll und wird uns Niemand un
Krone rauben !

Meine Freunde ! Laſſen Sie uns wiederholt des edlen
Fürſten gedenken , der uns dieſes koſtbare Gut geg

Treu in der Erfüllung ſeines Wortes , hinterließ
ein Vermächtniß , durch welches er die innigſte Liebe zu ſei
nem Volke beurkundete . Heil dem Andenken des Verklärten
er höre nie auf zu leben in unſeren Herzen und nie verſiege
ihm die Quelle des Dankes in unſerer Bruſt . Die Manen
des verewigten Großherzogs K arl , ſie leben hoch !

Nach Beendigung dieſes Vortrags wurde die Verfaſſungs
Urkunde verleſen , von welcher ſodann das Comité 300 Exem
plare unter die Bürger und Schüler vertheilte . Mit einer
freudig ernſten Stimmung trennte ſich die Verſammlung
Dieſer Sinn verbreitete ſich auch über das Feſtmal elchem
mehr als 200 “ Theil nahmen . Unter den während
des Mahles ausgebrachten Toaſten galt der erſte Sr königl .
Hoh . dem Großherzog Leopold , der zweite der Verfaſſung ,
der dritte den Volksvertretern und der vierte demdem badiſchen
Volke

Von auswärts her waren am zahlreichſten die Haßmers⸗
heimer und Schefflenzer erſchi ienen , deren Geſinnungstüchtigkeit
ſich ſchon ſeit längerer Zeit bewährte . Das herrliche Wetter
erweckte den Gedanken ; daß der Himmel unſerer Verfaſſung
hold ſein müſſe !

Die Erinnerung , welche das Feſt zurückließ , wird bleibend
ſein und in mancher Bruſt die Verfaſſungstreue und das
Streben nach politiſcher Selbſtſtändigkeit kräftigen .
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